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„Wohnen mit Weitblick“ 
 

Kritische Anmerkungen des Bürgerkreises gegenüber dem OR (Ortsrat) Nikolausberg  und der Stadt 
Göttingen zum geplanten  Bauprojekt  „Wohnen mit Weitblick“ 

(Verfasser: E. Langkeit) 

 

                     Draufsatteln 

• 1.  - Zuerst eine Seniorenwohnanlage,  

• 2. - dann eine Seniorenwohnanlage mit Wohnen 50+ ,  

• 3. - dann eine Seniorenwohnanlage mit Wohnen 50+ mit KiTa.  

• 4. - dann eine Seniorenwohnanlage mit Wohnen 50+ mit KiTa und Krippe  

• 5. - dann eine Seniorenwohnanlage mit Wohnen 50+ mit KiTa und Krippe und 

Wohngruppe für Demenzkranke  

• 6. - dann eine Seniorenwohnanlage mit Wohnen 50+ mit KiTa und Krippe und 

Wohngruppe für Demenzkranke und eine Physiotherapiepraxis  

• 7. - dann eine Seniorenwohnanlage mit Wohnen 50+ mit KiTa und Krippe und 

Wohngruppe für Demenzkranke und eine Physiotherapiepraxis und ein Quartierstreff  

• 8. - dann eine Seniorenwohnanlage mit Wohnen 50+ mit KiTa und Krippe und 
Wohngruppe für Demenzkranke und eine Physiotherapiepraxis und ein Quartierstreff 

und weitere Funktionen 
 
Mit  zusätzlichen Daseinsgrundfunktionen  wird in einer Sackgasse mit bereits   verdichteter Wohnbebauung 
und Verkehrsproblemen die weitere Belastungen im ruhenden und (z.T.  noch) fließenden Verkehr in "Auf der  
Lieth" unweigerlich zunehmen. Die Wohnqualität vor Ort wird sich weiter verschlechtern (Parksuchverkehr, 
Zunahme des Quell- und Zielverkehrs, Erhöhung der Unfallgefahr, Lärmbelästigung). 
Ein vom Ortsrat erwünschtes Wohn- und Dienstleistungszentrum (mit folgenden Funktionen: Altenbetreuung, 
Altenpflege, Gesundheitseinrichtungen, Kinderbetreuung, -erziehung und -bildung) an dieser Stelle wäre für 
alle betroffenen Gruppen (Anlieger und Neubewohner sowie Mitarbeiter und Zulieferer der Einrichtungen) ein 
Nachteil.  
Ziel muss es sein, die räumliche Konzentration an einer ungeeigneten Stelle des Ortes auf „Auf der Lieth“ zu 
verhindern. Es muss vermieden werden, dass die Wohnfunktion im Geschosswohnungsbau realisiert wird. 
Darüber hinaus sollten nur noch die Funktionen der Daseinsfürsorge wie KiTa / Krippe und 
Seniorenwohnanlage - nach einer Begutachtung - ortsangepasst  innerhalb Nikolausbergs realisiert werden, 
damit nicht alles räumlich  konzentriert an einer vollkommen ungeeigneten Stelle des Ortes entsteht. 
Wie man so etwas realisieren kann, werde ich in den nächsten Wochen begründen und Lösungskonzepte 
vorstellen. 

 
 

 
3.   68 oder 120 Wohneinheiten (WE) oder darf es noch etwas mehr sein? 
 
Die Frage nach der WE-Zahl wurde vom Ortsrat viele Jahre vollkommen aus dem Blick verloren. 120 WE oder 
mehr WE wurden diskutiert und damit von den Mitgliedern des Ortsrates akzeptiert und gefördert und in der 
Öffentlichkeit immer wieder genannt, obwohl im Wohnbaulandkonzept von 68 WE die Rede ist. Es wurde 
lediglich gesagt, dass es diese beiden Zahlen 68 und 120 WE in den Planungsunterlagen der Stadt gäbe. 
 

 
aus Wohnbaulandkonzept Göttingen 2030, S.30 
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Und diese Äußerungen der Ortsratmitglieder stimmten: 
 

120 WE  fanden sich tatsächlich im Flächensteckbrief (S.84) bis Herbst 2020 (s. u. ): 
 

  
 

Bei 120 bis 130 WE gäbe es bei 1,3 ha eine dreifach höhere WE-Dichte als auf der Eschenbreite! 
Geschosswohnungsbau mit 4 bis mindestens 7 Etagen wäre dann unausweichlich                                

(siehe Fotomontage): 

 
Realistische Fotomontage: Die Rohbauten (rechts) sind im Baugebiet „Klausberg“ aufgenommen worden. Das Grundstück dort ist in etwa 
so groß wie das auf „Auf der Lieth“. Dort werden aber insgesamt „nur“ 81 WE erstellt. Auf dem Klausberg befinden sich noch zwei 
Wohnblocks hinter den drei hier sichtbaren  Mehrgeschossbauten. Dienstleister (KiTa, Krippe, Seniorenwohnanlage, Physiotherapiepraxis, 
Wohngruppe für Demenzkranke, Quartierstreff usw.)  wie auf „Auf der Lieth“ sind am Klausberg nicht vorgesehen.  

 

 
Eine zufrieden stellende Antwort, welche WE- Zahl denn nun für  den OR politisch (noch) vertretbar sei, wurde 
in der Ortsratsitzung vom Februar 2020 nicht gegeben. Es wurde lediglich der Widerspruch bestätigt, aber nicht  
gesagt, warum im OR bis dato keiner die Brisanz der erheblich unterschiedlichen Werte erkannt und in den 
letzten 3 Jahren in der Stadtverwaltung angesprochen hat. Es wurde nebulös angemerkt, dass in 
nichtöffentlichen Teilen der OR-Sitzungen, darüber gesprochen wurde (Geheimdiplomatie vs. Transparenz?). 
Eine definitive Klarstellung, wohin die vertretenen Parteien im OR in der Frage der WE- Zahl selbst tendieren, 
blieb aus.  
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Dann gab es die Überraschung!  
 

Nachdem die Bauverwaltung der Stadt Göttingen auf die Widersprüche höchstwahrscheinlich aufmerksam 
geworden war, und sie auch keine Erklärung für die große Differenz der WE geben konnte (Herr Lindemann), 
wurde die Zahl der WE im Flächensteckbrief still und leise auf 68 WE gesetzt wie im Wohnbaulandkonzept.  
 

 
 
 

Dies wiederum hatte für den Ortsrat Nikolausberg lange keine Relevanz! Es wurden weiterhin im 
ganzen Jahr 2020 die bekannten 120 WE oder sogar 130 WE in der Öffentlichkeit genannt, z.B. durch 

die SPD /(Bündnis90-Die Grünen): 
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In einem GT-Artikel vom 12.01.21 wurden wieder die sattsam bekannten 130 WE bemüht. Darauf 
von mir angeschrieben, antwortete die Ortsbürgermeisterin von Nikolausberg Frau Margraf  , dass 

sie sich über diese Aussage ärgere, weil sie nicht von ihr stamme!     
 

 

 
 

Wenn  der Ärger von Frau Margraf doch so groß gewesen wäre eine - gemäß 
Presserecht- durchaus mögliche Klarstellung von ihr über die Zahl der WE 
(also tatsächlich 68 WE) im GT veröffentlichen zu lassen, dann wäre das 

Misstrauen ihr gegenüber nicht so groß geblieben!                                                                   
Sie hat doch sonst gute Kontakte zum GT! 
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Ende Januar 2021 hatte sich aber wohl bei der CDU und FDP Nikolausberg Skepsis gegenüber der bis 

dato im OR vertretenen Zahl von bis zu 130 WE eingestellt: 
 

 
 

 
Im April `21 hat dann die CDU im Bauauschuss einen Änderungsantrag zum Aufstellungsbeschluss 
eingebracht, der eine Verminderung der Baudichte „Auf der Lieth“ vorsieht: Im Nordwesten soll 
Geschosswohnungsbau (Seniorenwohnanlage) ansonsten Reihenhausbebauung vorherrschen.  
Dieser Vorschlag verschwand nach einer Diskussion in der Schublade. Das sei in einem späteren 
Planungsschritt möglich. Hoffentlich verbleibt er dort nicht für immer! 
 

Einstimmig(!!) erfolgt die Zustimmung für den Aufstellungsbeschluss. 
 

Francisco Welter-Schultes (Vorschlag Piraten) hingegen wollte die Planungen stoppen. „Bis zur 
Kommunalwahl”, sagt er. Dann gebe es „massive Umbrüche” und neue Mehrheiten.  

 
                               Das lehnten alle Stimmberechtigten im Bauauschuss  vehement ab!! 

 
Karola Margraf (SPD), die Ortsbürgermeisterin in Nikolausberg , nannte diesen Vorstoß    

„überheblich und arrogant”. 
 
Hier stellt sich tatsächlich die Frage, wer hier „überheblich und arrogant“ ist. Seit Jahren versuchen 
die Nachbarn des geplanten Bauprojektes ins Gespräch mit den Verantwortlichen im Ortsrat und im 
Arbeitskreis zu kommen, um eine zusätzliche Belastung für das Wohnumfeld zu vermindern. Das 
„Ergebnis“ ist, dass die SPD /Bündnis90/Die Grünen kein Problem haben, statt von 68 WE auf 120 WE 
und mehr und von immer mehr Dienstleistern in diesem Quartier zu sprechen.  
 

So sieht ein fairer Umgang, der Befürchtungen der Nachbarn ernst nimmt, nicht aus! 
 

Dieses Verhalten der SPD/Bündnis90/Die Grünen ist dafür verantwortlich, dass wir uns im Bündnis 
für nachhaltige Stadtentwicklung organisieren und zur Kommunalwahl antreten werden! 
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Stellungnahme des Fachdienstes Stadt- und Verkehrsplanung der 

Stadt Göttingen                                                                                 

anlässlich des Aufstellungsbeschlusses „Auf der Lieth“ 

(Ortsratssitzung am 18.03.2021)                                                                               

mit kritischen Anmerkungen und Vergleichen durch den 

Bürgerkreis „Nikolausberg hat Besseres verdient“ 

 
 
 

68 WE vs. 120 /130 WE 
 

     Folie 3 (H. Edler) 

 
 

Die Begründung für die Abweichung der WE-Zahlen im Flächensteckbrief (68 WE) auf 70 

bis 120 WE ist vom Bürgerkreis „Nikolausberg hat Besseres verdient“ aus städtebaulicher 

Sicht abzulehnen. Der Geschosswohnungsbau "Auf der Lieth" ist ein Relikt aus einer 

vergangenen Städtebauepoche u. z. der der autogerechten Stadt, eine Poltik der 1960er 

Jahre. Damals sollte der Stadtteil "Luttertal mit bis zu 60.000 Ew. entstehen. Nikolausberg 

sollte 6.000 WE mit 20.500 Neubürgern und 4 Erschließungsstraßen bekommen. Die Straße 

"Auf der Lieth" ist ein Pilot- und Vorzeigeprojekt für diese Planung gewesen. Von den vier 

Erschließungsstraßen wurde nur eine gebaut.  

Jetzt will die Stadt Göttingen genau hier das neue Bauprojekt "Auf der Lieth" in 

Geschossbauweise von einer Investorengruppe errichten lassen, mit der Argumentation, dass 

ja hier schon Geschosswohnungsbau und ein Hochhaus stehen.  

Man kann doch nicht eine missglückte und aufgegebene Städtebauphase als Begründung 

dafür nehmen, weitere städtebauliche Fehler zu begehen.  1985 war das Bauplanungsamt der 

Stadt Göttingen schon weiter als heute: In unmittelbarer Nähe des Hochhauses und der 

Mehrgeschosswohnanlagen wurden zur Abgrenzung nach außen in Nikolausberg 3 

Reihenhaussiedlungen mit insgesamt 39 WE zweigeschossig errichtet. Sie bilden nach Süden 
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/ Südwesten einen gestuften baulichen Abschluss mit einem 12m breiten Blühstreifen zur 

Gemarkung. (Hochhaus mit 12 Etagen, Geschosswohnungsbau mit 4 Etagen und 2 Etagen, 

Reihenhaussiedlung mit 2 Etagen).  

 

 

Tagtäglich kämpfen die Anwohner mit der prekären Verkehrssituation „Auf der Lieth“. Die 

Stadt Göttingen weiß seit mindestens 31 Jahren über die Verhältnisse Bescheid (GT-Artikel: 

Notfalls müssen Autos abgeschleppt werden, 26.09.1988). Die kleine Verkehrskommission 

war bereits zweimal hier oben. Verbesserungen wurden nicht erzielt. In den letzten 3 

Jahrzehnten ist der Motorisierungsgrad in Nikolausberg um ca. 30% gewachsen.  

 

Sollten bis zu 120 WE hinzukommen, würde es zu einer noch stärkeren Belastung für die 

Nikolausberger durch den fließenden und ruhenden Verkehr vom Ortseingang bis zur "Auf 

der Lieth" kommen. Herr Edler spricht von 480 zusätzlichen täglichen Fahrten (von / nach 

Ulrideshuserstraße bis „Auf der Lieth“. Dabei wurden die Fahrten der zukünftigen Mitarbeiter 

der Dienstleister „Auf der Lieth“ noch nicht erfasst.  

Außerdem soll direkt im Bereich „Am Brachfelde“ / „Auf der Lieth“ eine „provisorische“                   

(Nach-)Ladestation für E-Busse eingerichtet werden. D.h., dass bei Ladevorgängen (jeweils 

15 Min. oder länger) eine Hälfte der Straße „Auf der Lieth“ von dem zu ladenden Bus im 

Kreuzungsbereich versperrt sein wird. Da es hier um die Linien 21 und 22 geht, wären die 

Behinderungen mit mindestens 30 Minuten pro Stunde werktags von 05:00 – 22:00 Uhr 

anzusetzen. Ein Einbiegen vom „Am Brachfeld“ nach rechts „Auf der Lieth“ wird bei 

Ladevorgängen somit erheblich erschwert oder unmöglich. 

Die (Nach-)Ladestation soll bereits im Juni 2021 installiert werden. Es stellt sich hiermit die 

Frage nach der Verkehrsführung und Stellplatzproblematik vor und nach der möglichen 

Bauphase „Auf der Lieth“ umso dringlicher.  

 

Die Verkehrsprobleme „Auf der Lieth“ werden einfach von der Stadt Göttingen 

ignoriert! 

      

                                                                                                                                                                   

Die im modernen Städtebau auch von der Stadt Göttingen  akzeptierten Prinzipien 

"innen vor außen / Stadt der kurzen Wege" scheinen für dieses Bauprojekt nicht zu 

gelten. 

 

Für Nikolausberg „Auf der Lieth“ gilt: „außen vor innen“ und                                                                

„Stadt der möglichst langen Wege“ zur Stadt 

 

 

Bei der Begründung zum Bebauungsplan Göttingen – Nikolausberg Nr. 20 „Eschenbreite“ 

heißt es: „Der Stadtteil Nikolausberg, der in wesentlichen Teilen seinen kleinmaßstäblichen 

Charakter bewahrt hat, weist Vorzüge als Standort für familiengerechte Wohnformen auf. 

Dazu gehört neben der kleinmaßstäblichen Bebauung auch die reizvolle landschaftliche 

Umgebung.“ 

 

Sollte diese im Jahr 1994 veröffentlichte Sichtweise nicht auch für die 

zukünftige Entwicklung Nikolausbergs gelten? 
 

 

 

 



 8 

 
 

 
 

• Vergleich „Auf der Lieth“ / „Eschenbreite“  
 

 
Im letzten Punkt der Folie 3 (s. o.) von H. Edler (Fachdienst Stadt- und Verkehrsplanung)  soll 
aufgezeigt werden, dass die GFZ (Geschossflächenzahl) „Auf der Lieth“ mit 68 WE eine geringere 
bauliche Dichte aufweise, als in vielen Bereichen im Baugebiet Eschenbreite mit vorwiegend Ein- und 
Zweifamilienhausbebauung, so Herr Edler (Fachdienst „Stadt und Verkehrsplanung“ der Stadt 
Göttingen). Es wird der Wert bei 68 WE von 0,55 GFZ „Auf der Lieth“ angegeben. 
Übernimmt man diese Aussage von H. Edler, dann sollten auch die Ausführungen in der Begründung 
zum Bebauungsplan Göttingen- Nikolausberg Nr. 20 Eschenbreite auf Seite 6 maßgeblich sein. Dort 
heißt es: „Um eine übermäßige Verdichtung der Bebauung in dem neuen Wohngebiet (hier 
Eschenbreite) zu vermeiden, wird das Maß der Nutzung in den für Einzelhäuser vorgesehenen 
Bereichen mit einer Grund- und einer Geschoßflächenzahl von 0,3 festgesetzt.“  

 
Dies ist fast doppelt so viel wie die GFZ „Auf der Lieth“ mit 68 WE und                                                              

mehr als dreimal soviel bei 120 WE!!! 
 

 

• Ein anderer Vergleich „Auf der Lieth“ / „Eschenbreite“ 
  
Dividiert man die die Nettogrundfläche (68 WE x 80m²(Standardgröße) = 5440 m²) durch die 
Gesamtfläche „Auf der Lieth“ (1,5 ha = 15.000 m²) bekommt man ein Verhältnis zwischen 
Gesamtfläche und Nettogrundfläche von 0,36 oder anders ausgedrückt: 36 % der Gesamtfläche 
stellen Nettogrundfläche dar. Auf der Eschenbreite gäbe es bei 11,8 ha (118.000 m²) Gesamtfläche 
und 300 WE (x 80 m²) = 24.000 m² Nettogrundfläche  ein Verhältnis zwischen Gesamtfläche und 
Nettogrundfläche von 0,2, d.h. dass  20 %  der Gesamtfläche die Nettogrundfläche darstellen würden 
oder anders formuliert, dass die relativ errechnete Nettogrundfläche „Auf der Lieth mit 68 WE um 
16% höher wäre als in der Eschenbreite. Bei 120 WE wäre der Faktor 0,64, d.h. 64% oder 48% höher 
als auf der Eschenbreite.                                                                                                           
Geschosswohnungsbau mit mehr als vier Geschossen ist bei diesen Werten vorprogrammiert 
 

 

• Und noch ein Vergleich: „Auf der Lieth“ / „Nikolausberger Weg“  
 

Das Baugebiet „Nikolausberger Weg“ hat eine ähnliche Flächengröße wie das mögliche Baugebiet 
„Auf der Lieth“ (ca. 1,5 ha). Dort werden 81 WE als reines Wohngebiet errichtet, ohne die „Auf der 
Lieth“ vom Ortsrat gewünschten Dienstleister wie Seniorenwohnanlage, Demenzgruppe, KiTa/Krippe 
mit 55 Plätzen, Physiotherapiepraxis, Quartierstreff und weitere Anbieter.  
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1 
 

 

2 
 

Der optische Eindruck ist sehr dominant, 3 Blocks werden durch die drei hier sichtbaren Blocks noch 
verdeckt, d.h. dass man hier die Blocks mit insgesamt ca. 40 - 50 WE sieht.                                              

 
Gegenüber gibt es am „Nikolausberger Weg“ einen Waldstreifen.  

 
„Auf der Lieth“ hingegen gibt es auf der gegenüberliegenden Seite bereits  das Hochhaus mit 12 

Etagen und einen viergeschossigen 120m langen Block.  
 
 
 
 
 
 
 
 

 
1 http://www.nikolausbergerweg.de/Projekt/ 
2 Foto:  Baustelle Klausberg von E. Langkeit 



 10 

 
 

 
 

                                   Als Fotomontage übertragen auf das Bauareal „Auf der Lieth“ bei ca. 40 -50  WE ergibt es 

folgenden optischen Eindruck: 
 
 

3 
 

     
Dadurch, dass das Grundstück „Auf der Lieth“ nach Osten (hier rechts) abfällt, müssten die Blocks zur 

Vermeidung von teuren und wartungsintensiven  Hebeanlagen  für Abwasser- und Regenwasser 
dicht an die Straße „Auf der Lieth“ gesetzt werden. 

 

Und was, wenn hier tatsächlich 120 WE gebaut werden sollten? 

 
 
 

Hier würde der Charakter einer zugigen, großstädtischen Straßenschlucht 
entstehen mit seelenlosen, auf Gewinn maximierten Wohnzweckbauten! 

 

 
Das wollen wir nicht! 

 
 
  
 
 
 
 
 

 
3 Fotomontage E. Langkeit 
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                     Keine weitere Wohnbebauung „Auf der Lieth“  
 

Nikolausberg hat im Vergleich zu anderen eingemeindeten Ortsteilen in den letzten 50 Jahren vor 
allem durch den Geschosswohnungsbau „Auf der Lieth“ seine Einwohnerzahl um den Faktor 4,5 
(1963 – 2017) erhöht.  Zum Vergleich: Roringen (2,1) und Herberhausen (1,8). D. h.,  dass 
Nikolausberg weit überproportional für die Wohnbevölkerung Göttingens Wohnflächen und damit 
Wohnraum zur Verfügung gestellt hat.  
Dadurch dass im Grundgesetz (Art. 72 Abs. 2 GG) und  im Raumordnungsgesetz (ROG) des Bundes  
die Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse als Ziel aufgestellt wird, sollten Planungen für ein 
weiteres Baugebiet in einem schon hoch verdichteten Viertel Nikolausbergs nicht realisiert werden. 
Nicht zuletzt würde die Ansiedlung am von der  Stadt abgewandten Ortsrand und in Höhenlage (bis 
zu 200m höher als die Kernstadt) auch mit einer Zunahme des PKW-Verkehrs einhergehen, da das 
Fahrrad nur für sehr wenige Bewohner dieser Lage ein geeignetes Verkehrsmittel darstellen würde. 
Der zusätzliche PKW-Verkehr müsste den gesamten Ort durchqueren, was (besonders an 
Steigungen), die Abgas-, Staub- und Lärmbelastung erhöhen würde.  
 
 
 

 
 

In der Ortsratssitzung vom 18.03.21 gab es bei der Abstimmung über den 
Aufstellungsbeschluss des Bebauungsplanes eine kleine Sensation:                                             

CDU und FDP lehnten den Antrag ab, konnten ihn aber nicht verhindern                
(5: 4).                            

Es ist wohl bei beiden Parteien langsam die Einsicht gewachsen, dass hier bei 
der möglichen Realisierung des Bauprojektes ein städtebaulicher Fehler 

gemacht werden würde. 
 

                                                                                                                                                                                               
 


